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Vielleicht haben Sie ja den erfolgreichsten französischen Film aller Zeiten genossen: „Willkommen bei 
den Sch’tis“. Und willkommen fühlt man sich hier in der Region Picardie nun wirklich. Die Gegend selbst 
lohnt einen Drei-Tage-Aufenthalt allemal. Wenn nicht merklich „meer“ ...  

 

„Herzlich willkommen  
bei den Sch’tis“  

 
 

Ein Geheimtip für Vogelbeobachter, ein Hort für Löffler  
und Heerscharen weiterer „Wandervögel“: 

 

 
Der  

 

‚Parc du Marquenterre‘ 
 

in Nordwestfrankreich 
 

 
Ein bebilderter Reisebericht von  

 

Norbert Breuer-Pyroth  
 
 

Mit verbindlichem Dank für ihre geneigte Unterstützung an Frau Dipl.oec.troph. Ingrid Wahl 

 
Im September 2021 besuchte ich erstmals das nordfranzösische Vogelschutzgebiet Parc du 
Marquenterre im nordwestfranzösischen Departement Somme (80). 
 
Und das begann herzerfrischend stimmig: Unsere charmante junge Führerin, Madame Corinne Vas-
seur, antwortet einem Waldkauz, der uns hoch droben am Parkplatz begrüßt. Ein täuschend imitiertes: 
„Huu-hu-huhuhuhuu“ und „kuwitt“ - man vermeint, sie kenne den rindenfarbigen Gesellen persönlich. 
Meine Assistentin und ich sollten nun einige Stunden lang Zeugen ihrer hohen feldornithologischen 
Praxis werden. 
 
Das seit 40 Jahren bestehende Vogelschutzgebiet im Marquenterre (= Verballhornung von „la mer qui 
rentre dans la terre“ ≈ das Meer, das in die Erde zurückkehrt“) beeindruckt. Letztlich ist es eine von 
Menschenhand geschaffene und seit 1960 dem Meer durch Dämme abgerungene Mischung aus Dü-
nen, Wäldern und Sümpfen. Die Gewässer teils mit Salz-, teils mit Süßwasser. Das Terrain wurde - be-
wundernswert hartnäckig - ständig erweitert. 
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Der Park ist auf gepflegten Waldwegen und über holzbeplankte Stege bequem begehbar. Mit der Rück-
kehr jener Seefluten, die hier gleich zweimal Dammbrüche verursachten, ist heutzutage nicht mehr zu 
rechnen: Pinienhaine und Dünenkolosse verankern den Boden verläßlich.  
 

 
 
 
Überhaupt finden auf diesem, teils besonders mineralreichen Terrain mannigfaltige Büsche und Pflan-
zen Heimat; etwa 300 an der Zahl, darunter auch nichtendemische wie eine Blume, die sonst nur im 
Gebirge wächst. Die Landschaften wechseln zwischen brackigen Lagunen, Feuchtwiesen, Laub- oder 
Nadelwäldern, hie und da immer wieder Röhricht, in dem wir den fulminanten Schilfrohrsänger vermu-
ten, Weiden und auch Pappeln. 
 
Sie finden den Park dort, wo sich der Ärmelkanal in Richtung Atlantik trichterförmig ausdehnt, konkre-
ter: eine gute Autostunde südlich von Calais, entlang der pittoresken französischen „Opalküste“ (Côte 
d’Opale) in der - imposant vielgestaltigen - Bucht der Somme („Baie de Somme“) gelegen.  
 
Das Vogelschutzgebiet ist zum winzigen Ort Saint-Quentin-en-Tourmont gehörig, dessen Einwohner-
zahl seit über 1000 Jahren auf der Stelle tritt. Immer noch sind es um die 300 Köpfe. 1588 scheiterte 
zwar ein Kriegsschiff der Spanischen Armada vor seinem inzwischen versandeten Hafen, die überle-
benden Matrosen zog es indes wieder in heimatliche Gefilde. 
 
Heutzutage hingegen lohnt es sich, den Ortsnamen ins Navi einzugeben: Denn sein Park liegt mit 200 
Hektar - im Vergleich sind das an die 400 Fußballfelder - inmitten des Naturschutzgebiets „Réserve 
naturelle Baie de Somme“. Letzteres umfaßt gar üppige 3000 Hektar. 
 
In der europäischen Ornithologie ist der Park hochgeschätzt, dient er doch alljährlich als Zufluchtsort 
für abertausende Zugvögel „zwischen Skandinavien und Mauretanien“. Die gefiederten Gäste werden 
hier sorgsam beringt, gezählt und gemeldet an „European colour-ring Birding“ (siehe auch: https://cr-birding.org). 
 
Saisonal übergreifend können um die 300 Arten besichtigt werden, namentlich Wasservögel, speziell 
auch Watvögel (Limikolen), Stelzenläufer (frz. Échasse blanche) aus der Familie der Säbelschnäbler 
(frz. Avocette élégante), Graureiher und Löffelreiher, Schnepfenvögel wie Flußuferläufer und 

https://cr-birding.org/
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Strandläufer. Greife wie der Fischadler (frz. Balbuzard pêcheur) spähen ohne Flügelschlag, stoßen 
dann entschlossen auf ihre Beute herab. Kormorane warten, tauchen, lassen sich gemächlich trocknen. 
 
Zum hautnah erlebbaren Geschehen tragen nicht zuletzt aber auch die Gesänge von vielerlei Finken 
oder auch Rotkehlchen bei.  
 
Haubentaucher und Zwergtaucher vertreten die Lappentaucher-Familie, Bläßhühner eilen umher und 
sind bei der Nahrung gar nicht wählerisch - Schwäne, Störche, Silberreiher (frz. Grandes aigrettes) sprei-
zen sich vor unseren Augen zu einem weißen Traum-Panorama.  
 
Wie unsere Altvorderen schon wußten: Wer die Lautäußerungen der Vögel deutlich besser hören 
möchte, steigert seine Hörintensität gerade hier im Feld spürbar durch Anlegen der Hände an die Ohr-
muscheln. Das „Turren“ der possierlichen Turteltauben – ihren Namen verdanken sie eben diesem und 
nicht etwa dem Turteln, worin sie jedoch zugleich meisterlich sind - die hier auf ihrem 4500 km langen 
Weg bis in den Süden der Sahara rasten, vernimmt man so leichter.  
 
Und dann natürlich die prächtigen weißen Löffler (frz. Spatules blanches) mit ihrem würdigen Feder-
schopf nebst roten und gelben Tupfen - sie sind das ganze Jahr über anzutreffen, wobei ihre Kolonien 
nahezu unbemerkt „durchwechseln“. Madame Vasseur schlug vor, diese großen Löffler-Ansammlun-
gen der deutschen Leserschaft als besonders besuchenswert ans Herz zu legen. Das tun wir gerne, 
zumal: allein die Löffler wären schon ein eigenes Kapitel wert. 
 
Drei Rundwege mit dreizehn geräumigen, gepflegten Beobachtungshütten werden geboten. Die Besu-
cher scheinen geübt in der Vogelbeobachtung: Denn ohne Fernglas verpaßt man den Großteil dieses 
Freilicht-Kinos. Gläser mit mindestens achtfacher Vergrößerung sind erforderlich. Kleidung nicht zu 
grell (wenngleich Vögel kaum auf Farben, weit mehr auf Bewegungen, vor allem der Hände reagieren; die 
man auf dem Rücken verschränken sollte, sofern man nicht das Fernglas hält). 
 
In der Hochsaison sind 50 Mitarbeiter im Park beschäftigt. 
Großzügige, heiter anmutende, dienstbare Räumlichkeiten werden den Besuchern geboten: Restaurant, 
Boutique und geräumige besandete Flächen, teils überdacht, die zum Picknick einladen.  
 
Pro Jahr besuchen den Park 170.000 Besucher, doch bislang nur wenige aus Deutschland. Wie uns 
Madame Vasseur versichert, sollen diese wenigen Deutschen dafür aber vogelkundlich ausnehmend 
beschlagen sein.  
 
 

 
 
Nein, Deutsch ist bei den Führern kaum im Angebot; man beschränkt sich, von Ausnahmen abgesehen, 
auf Französisch und Englisch. Fremdsprachen zu erlernen kann von jeher nicht als der Franzosen 
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besondere Leidenschaft betrachtet werden. Für deutsche Gäste wird indes eigens zuvorkommend eine 
Liste der Vogelnamen auf französisch-englisch-deutsch bereitgehalten, auf die bei Beobachtungen 
ständig zurückgegriffen wird. Und deutsche und niederländische Vogelnamen finden Sie auch auf etli-
chen Schildern am Wegesrand. 
 

 
 
Auf einer großzügigen Weide grasen Pferde der seit 1975 existierenden französischen Züchtung „Hen-
son“, die sich in freundschaftlichem Bunde mit Kuhreihern präsentieren. Die Vierbeiner gelten als ge-
nügsam, trittsicher und intelligent. Gerne wird die Rasse auch für sportliche Freizeitreiterei genutzt. 
 

 
 
 
Auch unsere „Trittsicherheit“ ist heute gefragt, denn auf den Wegen erblicken wir mehrfach kleine, pos-
sierliche Hüpfer, die geschwind unterwegs sind: Streng geschützte Kreuzkröten (bufo calamita), gut zu 
erkennen am gelben Streifen, denen wir dazu verhelfen, in den Wiesen am Wegesrand Unterschlupf zu 
finden. 
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Rehe und Wildschweine fühlen sich hier gleichfalls „pudelwohl“, zumal: ihre Bejagung findet auf dem 
Gelände nicht statt. 
 
Sehenswürdig in der Region 
 
Außerhalb des Parks locken gepflegte Seebäder wie Berck-sur-Mer und natürlich das lebhafte, seit 
den Goldenen Zwanzigern nicht nur bei den Parisern beliebte, mondäne Le Touquet-Paris-Plage mit 
seinem kilometerlangen feinen Sandstrand - fürwahr eine Art Saint Tropez des Nordens, auch als „Perle 
der Opalküste“ angehimmelt. 
 
Unter den zahlreichen Sehenswürdigkeiten der Umgebung seien nur stellvertretend die Gärten der Ab-
tei von Valloires in Argoules erwähnt: auf acht Hektar sorgsam begärtnerte 5.000 Pflanzenspezies.  
 

 
 
Photo: Unser Autor in den Gärten der Abtei von Valloires 
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Abseits der Route wartet Arras – diese prächtige Stadt im Norden hat sich mit ihren beiden ausge-
dehnten, arkadenumrahmten Plätzen das bezaubernde Flair einer alten flämischen Handelsmetropole 
bewahrt. Samstags wird ein rund um den Glockenturm von 1463 – anno 1914 durch deutsche Bom-
bardierung zerstört, original wiederaufgebaut, heute Weltkulturerbe - nahezu volksfestartiger Markt ge-
boten, die vortrefflichen, recht starken Biere der Region fließen in Strömen. 
 
Das Departement Somme ist stark landwirtschaftlich geprägt. Und auf dem Land wenig bevölkert: so 
können Sie zuweilen 25 Kilometer fahren ohne auf einen einzigen Lebensmittelmarkt oder einen Bäcker 
zu treffen, für Frankreich arg ungewöhnlich. Auffallend die durchweg schmucken, beispielhaft gepfleg-
ten und blumenumrankten Eigenheime. Vögel aller Art sind ringsum zu Hause, oft an idyllischen Wei-
hern alter Gehöfte, Gänse, Hühner, Störche, Pfauen. „Kikeriki“ begleitet den Gast treu durch die eher 
lieblich hügeligen, denn flachen Landschaften. 
 

 
 
 
Man kommt örtlich unweigerlich daran vorbei und gefühlsbedingt nicht daran vorbei - zu schaudern 
nämlich: Allein hier in der Großregion Hauts-de-France gemahnen 17 Soldatenfriedhöfe still an grauen-
erregende Schlachten der beiden Weltkriege, unter anderem der „Schlacht an der Somme“, selbige im 
Rahmen einer britisch-französischen Großoffensive gegen die deutschen Feldbefestigungen. Unfaß-
bare eine Million getöteter, verwundeter und vermißter Soldaten bleibt zu beklagen. Man kann sich des 
Eindrucks nicht erwehren, daß die Vögel klüger sind als wir Primaten, da sie ja „Beschädigungskämpfe“ 
meiden. Sie bauen ihren Jungen keine Nester, ziehen sie nicht mühevoll groß, um sie anschließend in 
den Krieg zu schicken. 
 
Als ich 1999 für die „Gefiederte Welt“ deren erste „Leserreise Frankreich“ organisierte, mußte ich sie 
förmlich aus dem Boden stampfen: für deutsche Vogelfreunde war unser Nachbarland zu diesem Zeit-
punkt noch „Terra inkognita“. Daran hat sich bis heute – zuschulden der Sprachbarriere – auch nur 
wenig geändert. Bedauerlich für beide Seiten, denn Frankreich hat viel zu bieten, dies für Vogelbe-
obachter wie Vogelpfleger.  
 
Über die schlimmen Zeiten, in denen Kiebitze millionenfach in französischen Kochtöpfen und Ortolane 
zum Gourmet-Verzehr gemästet wurden, nicht zu vergessen, der zur Speise dienende tausendfache 
Fang von Ringeltauben (frz. Palombes) vor den Pyrenäen, sind wir bedauerlicherweise noch immer 
nicht ganz hinweg, da 1,3 Millionen Jäger die in der Französischen Revolution erstrittene freie Jagd für 
jedermann beinhart verteidigen; siehe hier: https://www.komitee.de/de/projekte/frankreich/  
 
Die rebellischen französischen Jägersleut‘, denen es gar gelingt Gendarmen und Politiker einzuschüch-
tern, leben selbst gefahrvoll: jährlich fallen mehrere Dutzende von ihnen trunkenen Schützen ihrer ei-
genen Zunft zum Opfer oder sie bringen versehentlich harmlose Pilzsammler zur Strecke. Ihre Ausbil-
dung ist schlecht, der Jagdschein billig und zu allem Überfluß hat Präsident Macron 2018 die Kosten 
für die Jagdgenehmigung auch noch halbiert. 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Vereinigtes_K%C3%B6nigreich_Gro%C3%9Fbritannien_und_Irland
https://de.wikipedia.org/wiki/Dritte_Franz%C3%B6sische_Republik
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsches_Kaiserreich
https://www.komitee.de/de/projekte/frankreich/
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Die französischen Tierschützer – allen voran die stets kampfbereite Madame Brigitte Bardot – würden 
es gewiß begrüßen, wenn die Jäger sich auf den Verzehr von Alouette sans tète (= Lerche ohne Kopf) 
beschränkten, denn die kann auch der Vogelfreund ohne Gewissenbisse genießen, da es sich um eine 
harmlose (sehr schmackhafte) hackfleischgefüllte Rinderroulade handelt.  
 
Die gute Nachricht: Auch in Frankreich ist die Zeit weitergegangen, die Umweltbesorgten stürmen nach 
vorne, werden die achtsam umsorgenden Tierliebenden wie Madame Vasseur täglich mehr. Signifi-
kant, daß der Park seine damals ganz anders intendierte ursprüngliche Bestimmung – als Revier zur 
Hasenjagd für gelangweilte Pariser – diametral gedreht hat. Im „Parc du Marquenterre“ muß heute 
jedenfalls kein Mümmelmann mehr das Hasenpanier ergreifen. Auch er ist, so wie Sie, bei den „Sch’tis“ 
willkommen. 
 
 

INFO-TEIL 

 
Anreise:  
 

▪ Mit dem eigenen Wagen (empfehlenswert): Anfahrt hängt ganz vom Wohnort in Deutschland 
ab. Beispiele: Aus München sind es mit dem Wagen knapp 1000 km, die man in etwa neun 
Stunden netto (additiv: Pausen, eventuelle Staus) bewältigen kann, aus Köln halbe Strecke, 
halbe Zeit. 

▪ Die Anreise mit dem Zug erfolgt über Paris, von dort nach Boulogne-sur-Mer bis zum Bahnhof 
der Gemeinde Rue; dort muß man sich allerdings ein Taxi nehmen, da keine Mietwagen vor Ort. 

▪ Mit dem Flugzeug wäre der nächste Flughafen jener von Beauvais (nördlich von Paris), dort 
Mietwagen möglich. 

 
Hotels:  
 
www.lestourelles.com/views/fr/tourelles/hotel.html 
www.domaine-les-saules.fr/ 
 
Restaurants:  
 
Vor Ort ißt man vorzüglich im parkeigenen Restaurant, wo eine saisonale Küche mit heimischen Er-
zeugnissen geboten wird. Gegessen wird aus sog. Bocaux, siehe Photo, die für den Marquenterre ty-
pisch sind. 
 
www.bellevuelecrotoy.fr/ 
www.restaurant-lacledeschamps.com/ 
 
Öffnungszeiten / Eintrittspreise: 
 
Eintritt für Erwachsene (2022) = 10,50 €, Kinder 7,90 €. Ticketkauf online möglich. 
Kassenschluß zwei Stunden vor Parkschließung. 
 
Der Park speist seinen Etat vornehmlich aus Eintrittsgeldern.  
 
Der Park ist täglich geöffnet, im Sommer von morgens 10 Uhr bis 19 Uhr.  
In der migrationsarmen Zeit vom 11.11. bis Weihnachten und kurz auch im Februar ist der Park jedoch 
zu Reparaturarbeiten geschlossen.  
 
Für Einzelbesucher werden keine persönlichen Guides geboten. Es sind indes Führer auf dem Par-
cours vorhanden, um die Besucher bei den Beobachtungen zu beraten. 

http://www.lestourelles.com/views/fr/tourelles/hotel.html
http://www.domaine-les-saules.fr/
http://www.bellevuelecrotoy.fr/
http://www.restaurant-lacledeschamps.com/
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Die angebotenen Routen liegen bei einer halben bis zwei Stunden. Bedürfnisse von Rollstuhlfahrern 
werden gerne berücksichtigt. 
 
 
Information via Internet: 
 
Näheres in englischer/deutscher Sprache via  
 
https://www.baiedesomme.fr/infos-pratiques/2-14-5764-practical-information 
https://www.baiedesomme.fr/themes/2-14-5637-the-parc  
https://www.visit-somme.com/ 
https://www.terresetmerveilles-baiedesomme.com/index.php?language=de 
 
Anschauenswert: 
 
Historische Eisenbahn der Somme: https://www.chemindefer-baiedesomme.fr/fr/chemin-de-fer-de-
la-baie-de-somme 
Abtei und Gärten von Valloires: https://www.baiedesomme.fr/lieu/1-15-5637-jardins-de-valloires 
 
Weitere: 
 
https://www.guide-baie-somme.com/ 
https://www.baiedesomme.fr/lieu/1-16-0-maison-de-la-baie-de-somme 
https://www.bateau-baie-somme.com/ 
https://www.kayak-somme.com/ 
https://www.henson.fr/  
https://www.baiecyclette.com/  

 
Karten der Region: 
 
Baie de Somme  https://fr.calameo.com/read/0014112945dc50793fbad 
Somme   https://fr.calameo.com/read/0001115262a8d59233aa3 
 
 

Autorenkasten:  
 
Norbert Breuer-Pyroth, Buchautor, Publizist und Universitätsdozent zu/in Frankreich, gilt als einer der 
angesehensten Kenner unseres Nachbarlandes. Zugleich ist er vogelkundlich von Kindheit auf bewan-
dert, später studiert; u.a. hat er für das älteste ornithologische Magazin der Welt dessen erste Leser-
Reisen nach Frankreich und Großbritannien organisiert. Er ist zudem Herausgeber einer Literatur-Re-
vue. Näheres via info@breuer-exportmarketing.de 

 

 
Die gezeigten Fotos sind Eigentum von Ingrid Wahl und Norbert Breuer. Alle Rechte vorbehalten. 
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